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Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 7. September. 

An der Spitze der Sonnabend⸗Abendnummer der „Köln. 
Ztg.“ befindet ſich folgende Notiz: „Für diejenigen, welche 
in einer Aufhebung der Getreidezölle das Heilmittel gegen die 
hohen Brotpreiſe erblicken, ſollte folgende Mittheilung 
aus dem getreidezollfreien England lehrreich ſein. 
Sämmtliche Bäcker Londons erhöhten den Brotpreis um einen 
halben Penny (5 Pf.) auf einen Laib, um einen viertel Penny 
auf zwei Pfund.“ Als ob irgend Jemand, bemerkt die „Lib. 
Korr.“, behauptet hätte, getreidezollfreie Länder wären gegen 
die Erhöhung der Brotpreiſe geſchützt. Wenn die Preiſe auf 
dem Weltmarkt ſteigen, müſſen natürlich auch die Preiſe in 
den Ländern ſteigen, welche keinen Eingangszoll auf Getreide 
erheben. Wir vertheuern aber Getreide und Brot noch beſon⸗ 
ders um den Eingangszoll. Die „Köln. Ztg.“ hütet ſich 
wohlweislich, zu ſagen, wie hoch ſich der Brotpreis Londons 
vor oder nach der Erhöhung ſtellt. Daß ſämmtliche Bäcker 
der Rieſenſtadt ſich zu einer gleichmäßigen Erhöhung des 
Brotpreiſes vereinigt haben ſollen, iſt außerdem ſehr unglaub⸗ 
haft. Die Herren von der „Köln. Ztg.“ thäten gut, die Ar⸗ 
tikel über Getreidezölle und Brotvertheuerung nochmals durch⸗ 
zuleſen, die ſie vor etwa 10 Jahren geſchrieben haben. Viel⸗ 
leicht würden ſie ſich dann doch ihrer neueſten Leiſtungen 
ſchämen. 

Bisher nahm man an, daß der Zentrumsantrag auf 
Wiederzulaſſung der Jeſuiten beim Bundesrath keine 
Aus ſicht auf Annahme habe. Anderer Meinung ſind die 
„Hamb. Nachr.“ Wir leſen heute in dieſem Blatte, es könne 
nicht geleugnet werden, daß jetzt verſchiedene Umſtände dem 
Antrage günſtig ſeien. Ob dies etwa heißen ſoll, daß ſich jeit 
dem Rücktritt des Fürſten Bismarck kein weiterer entſchloſſener 
Gegner der Jeſuiten⸗„Rückberufung“ an der maßgebenden Stelle 
befindet? Der patriotiſche Mitarbeiter der „Hamb. Nachr.“ 
hat aber noch größere Schmerzen. Auch die „Auslieferung 
der Schule an die Kirche“ iſt ihm angeſichts „verſchiedener 
Umſtände“ wahrſcheinlich geworden. Das iſt doch wohl eine 
übertriebene Befürchtung. Alle Zugeſtändniſſe, die das Zentrum 
irgend erhalten konnte, hat es bereits während der Reichs⸗ 
kanzlerſchaft des Fürſten Bismarck erhalten, der für dieſe 
Partei ſo viel gethan hat, daß Herrn v. Caprivi zu thun faſt 
nichts mehr übrig bleibt. Was ihm aber im Sinne des logiſch 
Möglichen noch zu thun übrig bliebe, das iſt praktiſch wohl 
mit ziemlicher Beſtimmtheit ausgeſchloſſen. 

Fürſt Bismarck iſt natürlich mit der Aufhebung des 
Einfuhrverbotes gegen amerikaniſches Schweinefleiſch nicht 
einverſtanden. Er befürchtet in den „Hamb. Nachr.“ die In⸗ 
fizirung des deutſchen Viehſtandes auch bei der unter 
amerikaniſcher Kontrolle ſtattfindenden Einfuhr. — Aber das 
deutſche Vieh pflegt man doch nicht mit amerikaniſchem Speck 
und Schinken zu füttern. Wenn bisher von einer Trichinen⸗ 


Ueber das Einſchreiten gegen Preßerzeugnſſe ſtraf— 
baren Inhalts, welche in mehreren Zeitungen erſchienen ſind, 
hat der Juſtizminiſter an ſämmtliche Beamte der Staats- 
anwaltſchaft eine Verfügung erlaſſen, in welcher er einen dies⸗ 
bezüglichen Erlaß aus dem Jahre 1865 zur Nachachtung 
empfiehlt. In dieſem Erlaß heißt es: „Wenn ein Zeitungs⸗ 
artikel, welcher zu einer ſtrafgerichtlichen Verfolgung Anlaß 
giebt, ſich als Abdruck eines in einer anderen inländiſchen 
Zeitung veröffentlichten Artikels bezeichnet oder in ſonſtiger 
Weiſe auf eine andere inländiſche Zeitung als Quelle ver⸗ 
weiſt, ſo hat der Staatsanwalt zugleich auch über die 
ſtrafgerichtliche Verfolgung der als Quelle ange— 
gebenen Zeitung Beſchluß zu faſſen, ſofern dieſe Zei⸗ 
tung innerhalb ſeines Amtsbezirks erſcheint. Trifft letztere 
Vorausſetzung nicht zu, ſo hat er dem zuſtändigen Staats⸗ 
anwalt ungeſäumt Mittheilung zu machen und dieſer ſodann 
die ſtrafgerichtliche Verfolgung zu veranlaſſen. Glaubt der 
benachrichtigte Staatsanwalt hiervon abſehen zu müſſen, ſo 
iſt von ihm die Entſcheidung des vorgeſetzten Ober⸗Staats⸗ 
anwalts einzuholen, welcher, ſofern er die Meinung des Staats⸗ 
anwalts theilt, dem Juſtizminiſter über den Fall Bericht zu 
erſtatten hat.“ — Die Erinnerung an dieſe Miniſterialver⸗ 
fügung iſt offenbar eine Folge des Vorgehens in dem mehrfach 
erwähnten Prozeß wegen groben Unfugs gegen die „Nat.⸗Z.“, 
wobei das letztere Blatt allein unter Anklage geſtellt wurde, 
während eine ganze Reihe anderer Blätter, welche dieſelbe 
Notiz veröffentlicht hatten, unbehelligt blieb. 

Ueber die internationale parlamentariſche Friedens 
Konferenz in Rom, welche vom 3. bis 7. November ſtatt⸗⸗ 
findet, als Fortſetzung der früheren Konferenzen 1890 in 
London und 1889 in Paris, haben wir bereits unſeren Leſern 
Mittheilung gemacht. In Rom iſt man jetzt, wie die „Nation“ 
ſchreibt, auf das Eifrigſte bemüht geweſen, dieſer dritten Kon⸗ 
ferenz, einen möglichſt großen Erfolg zu ſichern. Das Mandat 
zur Vorbereitung dieſer Konferenz wurde in London dem 
Senator Pasquale Villari übertragen, der bald darauf 
das Unterrichtsminiſterium im Kabinet Rudini übernahm. An 
die Spitze des italieniſchen Komites trat dann ein früherer 
Unterrichtsminiſter des Königreichs Italien, der bekannte kon⸗ 
ſervative Staatsmann Ruggero Bonghi, während das 
Sekretariat von dem Deputirten Marcheſe Benjamino 
Pandolfi geleitet wird. Mehr als dreihundert italieniſche 
Senatoren und Deputirte haben ſich dem römiſchen Komite 
bereits angeſchloſſen. Nach privaten Mittheilungen aus Rom 
ſind ferner ungefähr fünfzig Parlamentsmitglieder aus Frank⸗ 
reich angemeldet. Deutſchland wird in Rom hoffentlich auch 
zahlreicher vertreten ſein als in London. Bei den Verhand⸗ 
lungen in Rom wird es ſich vor Allem darum handeln, der 
ganzen Inſtitution ein feſteres Gefüge zu geben: ſowohl durch 
Bildung nationaler parlamentariſcher Komites, wie durch 
Schaffung eines ſtändigen internationalen Sekretariats. 

Die wahren Tendenzen des in der kommenden Woche in 


gefahr die Rede war, fo handelte es ſich um eine Gefahr für Mecheln zuſammentretenden internationalen katholiſchen 


Menſchen, nicht für das Vieh. 


Kongreſſes treten immer klarer zu Tage und verdienen in 
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Deutſchland volle Beachtung. Die jetzt, wo die Klerikalen in Belgien 
das Heft in Händen haben, allmächtige belgiſche Geiſtlichkeit wird 
nicht nur die Wiederherſtellung der weltlichen Macht des 
Papſtes fordern und gegen Italien ſammt dem Dreibund zu 
Felde ziehen, ſondern auch im Einklange „mit der großherzigen 
Initiative Leo XIII.“ Rußland die Hand reichen. Der dem grie⸗ 
chiſch⸗katholiſchen Ritus angehörige, in der vatikaniſchen Bibliothek 
und in der Propaganda thätige Abt Nicolas Francs erſcheint 
in Mecheln, um auf dem Kongreſſe für die Vereinigung 
der diſſentirenden Kirchen des Orients mit der 
römiſchen Kirche einzutreten und Rußland zu zeigen, daß 
ſeine politiſche Verfaſſung es nicht hindert, die Oberhoheit 
des Papſtes anzuerkennen. Den diſſentirenden Kirchen ſollen 
alle ihre Rechte und Bräuche verbleiben. Iſt ſchon dieſes 
Vorgehen in dem jetzigen Augenblicke bezeichnend, ſo iſt es 
noch beachtenswerther, daß der vorher befragte Primas Bel⸗ 
giens, Kardinal Gooſſens, ſeine volle Zuſtimmung dem Abte 
bekundet hat. Im neutralen Belgien ſollen ſomit dieſe poli⸗ 
tiſchen Kundgebungen in Scene geſetzt werden. Die belgiſche 
liberale Preſſe mißbilligt dieſes klerikale Vorgehen und bemerkt 
nicht mit Unrecht, daß die Regierung, wofern ſie ein derarti⸗ 
ges, Belgien auswärtigen Mächten gegenüber kompromittiren⸗ 
Fi Auftreten duldet, eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich 

adet. 

Für die demnächſt ſtattfindende Enthüllung sfeier 
des Garibaldi-⸗Denkmals in Nizza möchten die Parifer 
Radikalen und Franzoſenfreunde gar zu gern eine impoſante 
Betheiligung aus Italien zu Stande bringen. Sie bilden zu 
dieſem Zwecke einen Ausſchuß, der die Beſchaffung von Reiſe⸗ 
geld für unbemittelte Theilnehmer an dem Feſte übernehmen 
ſoll, doch ſcheint es mit dieſem Vorhaben einige Schwierig⸗ 
keiten zu haben und der Drang zur Theilnahme an dem Aus⸗ 
fluge überhaupt ſehr mäßig zu ſein. Es handelt ſich natür⸗ 
lich hauptſächlich darum, alte Garibaldiner und ganz beſon⸗ 
ders die Veteranen des glorreichen Vogeſenfeldzuges vorzu⸗ 
führen. An dieſe letzteren war denn auch eine Aufforderung 
gerichtet, ſich zur Beſprechung hinſichtlich der Theilnahme an 
dem Verbrüderungsfeſte eines Abends zuſammenzufinden. Die 
Erwartungen der Einberufer dieſer Verſammlung wurden je⸗ 
doch bitter getäuſcht, denn wegen Mangels an Betheiligung 
konnte dieſelbe einfach nicht ſtattfinden und mußte ſchande⸗ 
halber hinausgeſchoben werden. Uebrigens gilt es als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß, falls die franzöſiſche e bei der Feier 
durch ein Mitglied vertreten ſein wird, auch das diesſeitige 
Kabinet einen Vertreter zu derſelben abordnen werde. 

Das „Journal des Débats“, das mehrmals eindring⸗ 
lich die Nachläſſigkeit, um es gelinde zu ſagen, der Marine⸗ 
verwaltung wegen der Heimbeförderung der Truppen 
aus dem äußerſten Oſten zur ungeeigneten Jahreszeit ge⸗ 
rügt hatte, beſpricht heute die offiziöſe Note, aus der hervoc⸗ 
gehen ſoll, daß es für die Marinetruppen eine Wohlthat iſt, 
in den heißeſten Monaten an Bord ſtatt in Tonkin zu leben. 
Die Note betonte, daß man ſich gegenwärtig in der Ueber⸗ 
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Newyorker Brief. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Newyork, 23. Auguſt. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß der Indianer eine 
angeborene dramatiſche Beanlagung ei weniger bekannt 
aber dürfte es bei Ihnen ſein, daß die Beanlagung praktiſch 
benutzt worden iſt, um daraus ein Mittel zur religiöſen und 
ſittlichen Weiterbildung der rothen Beichtkinder zu ſchaffen. 

Etwa vierzig oder fünfzig Meilen von der Küſte Van⸗ 
couvers entfernt liegt eine kleine reg welche Sachelt 
heißt. Lang gezogene, hell⸗ und dunkelgrüne Fichten-, Cedern⸗ 
und Ahornwälder bedecken das Halbeiland. An dem Ufer er⸗ 
ſtreckt ſich eine lange Reihe weißer Bretterhütten, deren Dächer 
von einer roth und weiß getünchten Kirche, welche auf dem 
Giebel der Vorderſeite mit einem goldenen Kreuz geſchmückt ift, 
überragt werden. Vor der Häuſerreihe ſind, parallel mit dieſer, 
weiße Zelte errichtet, und an jedem Ende dieſer langen Linie 
befinden ſich Altäre, über denen Lampen hängen, die Nachts 
in wunderbarem Glanze erſtrahlen. Vor den Altären dehnen 
ſich weite, mit Stricken abgegrenzte Plätze aus, auf denen 
dichte Schaaren Indianer, regungslos mit tiefem Ernſt auf 
den kupferfarbenen Geſichtern, gedrängt ſtehen. Sie haben ſich 
verſammelt zu einem Feſte, ähnlich dem — DOberammer- 
gauer Paſſionsſpiele. 

Auf einer Terraſſe befindet ſich der Hauptaltar mit einem 
hohen Kruzifix, deſſen Bild im Sonnenlichte in Qual zu er⸗ 
blaſſen ſcheint. Um den Altar ſtehen zwölf römiſche Soldaten; 
einer hebt den Speer, die Seite Chriſti zu durchſtechen; ein 
anderer hält Geißelſtöcke, Hammer und Nägel; ein weiterer hat 


einen Schwamm auf einem Rohr, einer trägt eine Leiter und 
ein anderer einen Eimer mit Eſſig und Waſſer. Seltſam 
nehmen ſich die römiſchen, gelben, rothen und braunen Koſtume 
aus; aber die kupferfarbigen Schauſpieler dieſer hohen Tra⸗ 
gödie benehmen ſich mit bewundernswürdigem Anſtande. Nahe 
den Soldaten, die milden Augen auf das Bild des Gekreu⸗ 
zigten geheftet, ſteht der Lieblingsjünger Johannes und an der 
anderen Seite wartet Maria, die Mutter. Zu den durch⸗ 
bohrten Füßen kniet Maria Magdalena. Ihr langes, ſchwarzes, 
e Haar fällt über ihr Geſicht, und langſam fallen 
lutstropfen von der durch Dornen zerriſſenen Stirn des 
Gekreuzigten auf das aufgelöſte Haar. Die Zuſchauer ſtehen 
unbedeckten Hauptes, lautloſe Stille herrſcht, Thränen rollen 
von den farbigen Geſichtern, Niemand verläßt ſeinen Platz, ſo 
lange er noch Blut auf das Haar der Magdalena tropfen ſieht, 
denn ſo lange iſt der Heiland noch nicht todt. Ueber die 
Menge und das ganze Dorf mit ſeinen tauſend fliegenden 
Bannern geht ein tiefes Gefühl, nahe dem Göttlichen. Mit 
Allgewalt aber erfaßt es Jeden, wenn des Abends die An⸗ 
dächtigen in langſamer, feierlicher Prozeſſion über den weiten 
Raum ſich bewegen, wenn tauſende von Lichtern und Fackeln 
ihren Schein zum ſternenbedeckten Nachthimmel emporwerfen 
und der von dem gleichmäßigen Takt, mit dem die Wellen des 
Pacificozeans am Ufer ſich brechen, begleitete Geſang von 
2000 Menſchen ertönt. 
Wir fragen, wer trug dieſes Stück hochentwickelten, reli⸗ 
giöſen und Kulturlebens in dieſe Wildniß? 
Inmitten der Menge ſteht ein weißer Mann, von hoher, 
ehrfurchtgebietender Geſtalt, mit weißem Haar, ruhiger Hal⸗ 


tung und intelligenten Zügen, eine Figur, die man nie wieder 
vergißt, wenn man ſie einmal geſehen. Es iſt Vater La⸗ 
combe, der vor vierzig Jahren zu den Schwarzfüßen und 
Crees als Miſſionar kam, ſie zum Chriſtenthum bekehrte und 
bei ihnen blieb, predigend, belehrend, vermittelnd und allerorten 
Zn ſtiftend. Oft hat er den Samen der Zwietracht im 
eime erſtickt und blutige Fehde verhindert. So rettete er 
vor 25 Jahren die Schwarzfüße vor der Niedermetzelung und 
bewahrte 1885 Canada vor Blutvergießen, 1889 wandte er 
ſich nach Samoa, wo er verſöhnend zwiſchen den Königen 
Mataafa und Tamaſeſe auftrat und ein gutes Theil zur 
Beilegung der zwiſchen den ee nl Staaten und Deutſch⸗ 
land beſtand enen Mißhelligkeiten beitrug. Das iſt der treff 
liche Mann, der in ſo beſonderer Weiſe für die religiöſe und 
ſittliche Weiterbildung ſeiner rothen Beichtkinder Sorge trägt. 
Von dieſer kurzen Schilderung religiöſer Gebräuche in 
einem weltabgelegenen Fleckchen unſeres Kontinents mitten 
hinein in das großartige, faſt ſinnverwirrende Getriebe der⸗ 
jenigen Stadt, welche zur Zeit das meiſte Intereſſe in An⸗ 
ſpruch nimmt. Die Arbeiten auf dem Weltausſtellungs⸗ 
platz in Chicago ſind jetzt ſoweit fortgeſchritten, daß mit 
der Errichtung der Bauten der Anfang gemacht worden iſt. 
Der Boden iſt nivellirt und drainirt, die Teiche, Kanäle und 
Baſſins ſind ausgehoben und die Terraſſen, auf denen die 
Gebäude ſtehen ſollen, ſind hergeſtellt. Schon ſchaffen die 
Eiſenbahnen das Baumaterial in Maſſen nach dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze und die Bauten fangen an ſich zu bilden. Die 
Kontrakte ſind derartig abgefaßt, daß alle Gebäude bis zum 
September nächſten Jahres fertig geſtellt ſein müſſen, und die 
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gangsperiode vom fünfjährigen zum dreijährigen Militärdienſte 
befinde, was heißen wollte, die Truppen dürften nicht mehr 
verfrüht entlaſſen werden, wie dies bisher, als ſie länger 
dienten, regelmäßig geſchah. Daraus ſchließen die „Debats“, 
die dreijährige Dienſtzeit ſei eben unvereinbar mit der Kolonial⸗ 
politik. Wenn man ein Kolonialrath gründen wolle, ſo müſſe 
man auch ein Kolonialheer haben; das Eine ſei von dem 
Andern unzertrennlich. 

„Schon ſeit Jahren wird dieſe Kolonialheerfrage ſtudict, aber 
zu einer Löſung hat man es noch nicht gebracht. Nun iſt das 
gegenwärtige Syſtem nicht nur unheilvoll für die Finanzen wegen 
der beſtändigen Hin⸗ und Herfahrten der Truppen zwiſchen dem 
Mutterlande und den Kolonien, ſondern es iſt auch unmenſchlich. 
Wie kann man anders die Entſendung junger Leute, deren körper⸗ 
liche Entwickelung noch nicht vollendet iſt und welche daher nicht 
die nöthige Widerſtandskraft beſitzen, um den Geſahren des Klimas 
zu trotzen, in mehr oder minder ungeſunde Regionen nennen, mit 
denen ſie auf einer mühevollen Seefahrt während der heißeſten 
Monate des Jahres die erſte Bekanntſchaft machen? Und dann 
muß man auch der ängſtlichen Abneigung des Publikums und der 
Familien Rechnung tragen. Gewiß feilſcht Frankreich nicht, wenn 
es gilt, für den Schutz des Vaterlandes Kinder und Geld zu opfern. 
Aber ſchwieriger iſt es, den Maſſen beizubringen, daß es recht und 
nothwendig iſt, dem heimiſchen Boden ſo viele junge Leute zu ent⸗ 
reißen, um ſie ans Ende der Welt zu bringen und oft einem mör⸗ 
deriſchen Klima auszuſetzen. Hierin liegt eine unvorhergeſehene 
Verſchärfung des Militärgeſetzes, die abzuſchaffen oder wenigſtens 
zu mildern ein Werk kluger Politik wäre. Die Schaffung eines 
Kolonialheeres drängt ſich als die richtigſte Löſung auf. Wann wer⸗ 
den die öffentlichen Gewalten ſich entſchließen, mit Entſchiedenheit 
an die Frage heranzutreten?“ 


Deutſchland. 

TI Berlin, 6. Sept. Größere militäriſche For⸗ 
derungen werden dem Reichstage in der Winterſeſſion nicht 
zugehen. Ganz ohne Erhöhungen des Militäretats freilich 
wird es nicht abgehen, aber dieſe Forderungen werden ſich nicht 
auf Neuorganiſationen beziehen, ſondern nur die naturgemäße 
Ausdehnung beſtehender Einrichtungen im Auge haben. Wünſche 
aus dem Kreiſe militäriſcher Spezialfächer heraus, ſo z. B. der 
Wunſch nach Umgeſtaltung und Vermehrung der Artillerie, 
dürften für die nächſte Zeit zurückgeſtellt werden. Wenigſtens 
beſteht an maßgebenden Stellen nur geringe Neigung, dieſen 


Anliegen ſchon jetzt im weiteren Umfange zu entſprechen. Der |; 


Hauptantheil der Erhöhung der Militärausgaben wird wohl 


auf die Verpflegungskoſten fallen. Ganz ſtill iſt es von den 


im vorigen Jahre noch lebhaft erörterten Verdyſchen Plänen 
geworden, die eine durchgreifende Neuorganiſation des geſamm⸗ 
ten Heerweſens durch die angebliche völlige Verwirklichung der 
Scharnhorſtſchen Ideen bezweckten. Die Zeiten ſind nicht dar⸗ 
nach angethan, weder in eigentlich politiſcher noch in wirthſchafts⸗ 
politiſcher Hinſicht, um eine Erörterung dieſer weitausſchauenden 
Reformgedanken angemeſſen erſcheinen zu laſſen. In militäri⸗ 
ſchen Kreiſen empfindet man ſehr ſcharf, daß das Aufwerfen 
ſolcher Fragen die ſtärkere Betonung der Gegenfrage der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit zur unmittelbaren Folge haben müßte. 
Man iſt in dieſen Kreiſen ſchon zufrieden damit, daß die 
öffentliche Meinung keinen Anlaß hat oder nimmt, ſich 
mit den bekannten Vorſchlägen des Generals von Bogu⸗ 


slawski, der die zweijährige Dienſtzeit nicht blos für zu⸗ di 


läſſig, ſondern ausdrücklich für empfehlenswerth gehalten 
hat, eingehender zu beſchäftigen. Trotz einzelner For⸗ 
derungen in Bezug auf Bewaffnung und Organijation, 
Forderungen, die in einem ſo vielgeſtaltigen Gebiete 
wie das unſeres Heeres wohl niemals ganz zum Schweigen 
kommen werden, iſt im Allgemeinen der Zuſtand gegenwärtig 
der Art, daß geſagt werden kann: „Seit Jahrzehnten nicht iſt 
die Geſammtheit der militäriſchen Fragen ſo zur Ruhe und 
zur Begleichung gekommen wie jetzt. Der große Umwandlungs- 


prozeß, der unſere Armee zu etwas weſentlich Anderem gemacht 
hat, als was ſie noch in den ſiebziger Jahren war, kann in 
ſeinen entſcheidenden Zügen als beendigt gelten. In derſelben 
Lage freilich ſind auch die großen Nachbararmeen, die unſerer 
Verbündeten gerade ſo gut wie die franzöſiſche und die ruſſi⸗ 
ſche. Dieſes Verhältniß muß im Auge behalten werden, wenn 
man die jetzige internationale Lage gebührend beurtheilen will. 
Das Moment der Unficheryeit und Unfertigkeit der Heeresot- 
ganiſationen, das noch vor wenigen Jahren die auswärtige 
Politik eigentlich aller Großmächte empfindlich mitbeſtimmte 
und auf ſeine Weiſe zur Erhaltung des Friedens mitwirkte, 
iſt heute aus der europäiſchen Politik entfernt, und alle großen 
Militärmächte ſind in einer Weiſe „fertig“, die ſchwerlich über⸗ 
troffen werden kann. Daraus braucht an ſich noch nicht zu 


folgen, daß die Lage gefährlicher geworden iſt, aber die Staats⸗ 


männer wie die Völker werden immerhin damit rechnen müſſen, 
daß etwaige friedensfeindliche Gelüſte unſerer Nachbarn in dem 
Zuſtande ihres Heerweſens kein Hemmniß mehr, wenigſtens 
nicht in dem früheren Umfange, zu finden brauchen. Mit Ge⸗ 
nugthuung darf angefügt werden, daß man in militäriſchen 
Kreiſen hohe Befriedigung über die Manöver von Schwarzenau 
äußern hört. 


— Es wird der „Voſſ. Ztg.“ jetzt beſtätigt, daß es ſich bei der 
Unterredung des Reichskanzlers v. Caprivi mit Herrn von 
Bleichröder um Informationen über die neuen Stücke der ita⸗ 
lieniſchen Rente gehandelt hat. Mit Anleihezwecken ſtand die Un⸗ 
terredung nicht im Zuſammenhange. 


Danzig, 6. Sept. [Die Ankunft des Prinzen Albrecht.) 
117 fahrplanmäßigen Zeit lief der Schnellzug, mit welchem Prinz 
brecht hier eintraf, in den mit Flaggenſtangen und Guirlanden 
ausgeſchmückten Bahnhof Hohethor ein, wo ſich der kommandirende 
General Lentze, der Oberpräſident v. Goßler, Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Baumbach u. a. eingefunden hatten. Der Prinz ließ ſich die 
Offiziere durch den kommandirenden General und die Vertreter 
der Zivilbehörden durch den Oberpräſidenten vorſtellen und 
wechſelte mit jedem der Herren einige Worte. Er begab ſich hier⸗ 
auf durch die mit den Wappenſchildern der weſtpreußiſchen Städte 
eſchmückte Treppe nach ſeinem vor dem Eingange zum Bahnhofe 
tehenden e in welchem er mit dem Oberpräſidenten v. Goß⸗ 
ler durch die dicht gedrängte Menge nach dem Regierungsgebäude 
fuhr, wo ſich die e aufgeſtellt hatten, deren Front er 
abſchritt. Gegen 8 Uhr fuhr der Prinz mit ſeinem Adjutanten 
Oberſtlieutenant v. Mitzlaff durch die Promenade, deren Gaskande⸗ 
aber Kronen trugen, über den Holzmarkt nach der n dier des 
kommandirenden Generals in der Breitgaſſe. An dem hier ſtatt⸗ 
findenden Souper nahmen außer dem Prinzen und feinem Adju⸗ 
tanten die ſämmtlichen Generale der hieſigen Garniſon, die aus 
dem Manöver zurückgekehrt ſind, und die Herren Oberpräſident 
v. Goßler, Regierungspräſident v. Holwede, Vorſitzender des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes Graf Rittberg und Präſident des Provinzial⸗ 
landtages v. Graß⸗Klanin Theil. — In Bezug auf die morgende 
Fahrt nach der Rhede haben die Anordnungen inſofern eine Aende⸗ 
rung erfahren, als Prinz Albrecht in Neufahrwaſſer die „Grille“ 
beſteigen und auf derſelben die vor dem Hafen in Parade auf⸗ 
geſtellte Flotte durchfahren wird. Der „Grille“ wird der „Lorck“, 
die Yacht der Oberwerftdirektion und der Dampfer „Geheimrath 
Spittel“ folgen, denen ſich dann die Privatdampfer anſchließen. 
Das ganze Geſchwader wird vor Neufahrwaſſer liegen und den 
Prinzen mit Salutſchüſſen begrüßen. (Danz. 100 

Magdeburg, 5. Sept. Hierſelbſt beſteht ein ſtädtiſcher 
botaniſcher Garten, welcher lediglich für Unterrichtszwecke, d. h. 
zur Beſchaffung der für den Unterricht in den ſtädtiſchen Schulen 
erforderlichen Pflanzen begründet iſt und unterhalten wird. In 
eſem Garten hat ein Steuerbeamter kürzlich einige Tabak⸗ 
pflanzen entdeckt und in Folge deſſen iſt der Leiter des Gartens, 
ein Lehrer, wegen Uebertretung des Tabakſteuergeſetzes bezw. 
Hinterziehung der Tabakſteuer zur Verantwortung gezogen 
worden. Wie es ſcheint, hat er in Unkenntniß der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen einige Pflanzen mehr, als nach dem Geſetze bs Anz 
meldung geſtattet iſt, angepflanzt. Die Steuerbehörde hat den 
Lehrer benachrichtigt, daß er die geſetzliche Strafe verwirkt habe. 
Ob der Magiſtrat, an den ſich der Lehrer gewandt hat, zu ſeinen 
Gunſten noch etwas thun kann, iſt zweifelhaft. 2 

Kiel, 5. Sept. Das chileniſche Kriegsſchiff „Preſidente 
Pinto“ liegt bei Faxoe, 13 Meilen von Kopenhagen. Der Arm⸗ 


ſtrongſche Dampfer Jesmond“, welcher mit Montirungsſtücken für 
das chileniſche Schiff bisher im Kieler Hafen lag, hat Ordre er⸗ 
halten, heute nach Neweaſtle abzudampfen. 
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München, 5. Sept. Wie die „Neueſt. Nachr.“ von gut unter⸗ 
richteter Seite erfahren, iſt heute die erſte Leſung des Entwurfs 
eines Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien beendet worden. Die bezüglichen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Vertretern Oeſterreich-Ungarns und 
Italiens ſeien geſtern, zwiſchen den Vertretern Deutſchlands und 
Italiens heute abgeſchloſſen worden. Ueber einzelne Poſitionen 
habe bereits volle Uebereinſtimmung erzielt werden können. 


Italien. 


„Rom, 6. Sept. Die „Nuova Antologia“ welche der 
Korreſpondent der „Times“ in ſeinem Briefe über die italieniſchen 
Finanzen citixte, veröffentlicht einen Entgegnungsaxtikel, welcher in 
biefigen politischen Kreiſen ſehr bemerkt wird. Der Artikel geht 
von einer Beſprechung der Fehler aus, welche in Italien auf dem 
Gebiete der Finanzen früher begangen worden feien, für welche 
aber das gegenwärtige Miniſterium keine Verantwortung treffen 
könne. Das Blatt führt aus, daß durch das neue Geſetz betreffend 
die Verlängerung des Notenprivilegiums und den geſetzlichen 
Notenumlauf der Emmiſſionsbanken der Notenumlauf vermindert, 
die Reſerven dagegen von 417 auf 434 Millionen geſtiegen ſeien 
und binnen Kurzem auf 450 Millionen wachſen würden, daß ferner 
dieſe Reſerven dem erwähnten Geſetze entſprechend allmählig von 
33 Proz. auf 40 Proz. ſteigen und dadurch die entſprechende Rück⸗ 
wirkung auf das Portefeuille der Banken würden ausübenſmüſſen. 
Dieſes Programm betreffend die Bankenfrage werde vervollſtändigt 
werden durch den ſeitens der Regierung bei Beginn der parlamen⸗ 
tariſchen Seſſion vorzulegenden Geſetzentwurf zur endgiltigen Re⸗ 
elung dieſer Frage Es wird alsdann auf die binnen wenigen 
Monaten durchgeführten Erſparniſſe in Höhe von 40 Millionen 
hingewieſen und hervorgehoben, daß noch weitere 60 Millionen er⸗ 
part werden würden. Der Artikel beſchäftigt ſich ſehr eingehend 
mit der Wiederheritellung des Budget⸗Gleichgewichts, welches noch 
im laufenden Budget Thatſache werden würde. Die „Nuova An⸗ 
tologia“ ſchließt: „Das italieniſche Volk weiß fortan, daß es nur 
ſich ſelbſt zu Wohlſtand kommen kann, indem es durch Arbeit, 
1 und durch eine weiſe Verwaltung ſeiner Finanzen 
und Wirthſchaftszweige das wieder gut macht, was während einiger 
deb n gewiſſermaßen in jugendlicher Unbeſonnenheit verfehlt wor⸗ 
en iſt.“ 


Lokales. 


Poſen, den 7. September. 


—e. Der Poſener Landwehr⸗Verein hat das Sedanfeſt 
553 im feſtlich eſchmückten Tauberſchen Etabliſſement gefeiert. 
das Wetter, das Vormittags nicht viel Gutes vexſprach, heiterte 
ſich Nachmittags auf und ſo entſtand eine wahre Völkerwanderung 
nach dem Reſtaurant „Zum Tauber“. Nachmittags 3 Uhr ver⸗ 
ſammelte ſich der Verein am Bernhardinerplatz, während die uni⸗ 
formirte Kompagnie deſſelben zum Abholen der Vereinsfahnen am 
Polizei⸗Präſidium antrat. Unter Vorantritt der Kapelle des 
46. Infanterie = Regiments marſchirte letztere mit den Fahnen nach 
dem Bernhardinerplatz und reihte ſich hier dem Zuge ein. Derſelbe 
ſetzte ſich um 3½ Uhr 15 Feſtmarſch durch die Stadt in Bewe⸗ 
gung und nahm zunächit feinen Weg nach dem Provinzialkrieger⸗ 
enkmal, wo ein herrlicher Kranz niedergelegt wurde. Derſelbe iſt 
in der Kunſtgärtnerei von A. Jortzig angefertigt. Es iſt ein mäch⸗ 
tiger grüner Lorbeerkranz, in deſſen Mitte auf rothem Grunde die 
aus vergoldeten Blättern hergeſtellte Kaiſerkrone angebracht iſt. 
Von hier aus rückte der Zug nach dem Feſtplatze. Hier entwickelte 
ſich bald ein außerordentlich reges Leben und Treihen. In 
Folge des Manövers war der Beſuch ſeitens des Offizierkorps 
ein nur beſchränkter. Es waren mehrere Stabsoffiziere und 
Ingenieur = Offiziere erſchienen. Außerdem waren der Herr 
Regierungs-Präſident 0 Herr Dber = Regierungs- Rath 
Gedike, der ſtellvertretende Polizei-Direktor, Herr Regterungs⸗ 
Aſſeſſor Raeck, mehrere andere höhere Regierungsbeamte, Herr 
Polizei⸗Inſpektor Venzky ꝛc. anweſend, welche an einem reſervirten 
ſche vor der Rednertribüne Platz genommen hatten. Nachdem 
des Konzertes erſter Theil mit dem Sedanmarſch eingeleitet worden 
war, folgte die Jubel⸗Ouverture von Flotow, worauf der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Herr Landgerichtsrath Warnecke eine 
kernige Anſprache hielt, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer 
chloß, das enthuſiaſtiſch aufgenommen wurde. Die Muſik intonirte 
dazu: „Heil Dir im Siegerkranz“. Nachdem noch eine Piece: 
„Waffenruf des Kaiſers“ verklungen war, ſang die Volkslieder⸗ 
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Kautionen für ihre Einhaltung ſind bedeutend. Vierzehn 
Monate bleiben noch für die Vollendung der Arbeit und das 
iſt nach amerikaniſchen, vor allen Dingen nach Chicagoer Er⸗ 
fahrungen Zeit genug. je) 
Das Geſammtbild des Ausſtellungsplatzes wird in 
ſeiner Farbenpracht überaus großartig wirken. Den Grundton 
des Bildes liefert naturgemäß das Grün der Parkanlagen 
und des umliegenden Landes, das gelbliche Grün der Kanäle 
und das Blaugrün des Michigan⸗Sees. Die beiden Haupt⸗ 
punkte werden die Kuppeln des Verwaltungsgebäudes und des 
Fiſchereigebäudes bilden, beide in ihrer Lage auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze etwa der Lage der Brennpunkte einer Ellipſe ver⸗ 
gleichbar. Die beiden Kuppeln erheben ſich in reichem, tiefem Blau, 
während die Kuppeln des Verwaltungsgebäudes von kräftigen, 
goldenen Linien, den Rippen der Kuppel, durchzogen ſind. Um 
und zwiſchen dieſen beiden Punkten 1 ſich die anderen 
Farben der übrigen Bauten reich und doch vielfach ſanft, wobei 
Gelb und Roſa vorherrſcht. In möglichſt bunter ſchillernder 
Pracht dagegen wird das Kaſino auf der Landungsbrücke, 
tauſend Fuß weit vom Ufer entfernt im See gelegen, glänzen. 
Hier herrſcht der venetianiſche Bauſtil, venetianiſche Szenerie 
und die den ſüdlichen Ländern eigene Vorliebe für lebhafte 
Farbentöne. Vom See aus ruht das Auge alſo auf einer 
Gruppe der großartigſten Bauten mit geſchmackvoller, ihrer 
Eigenart angepaßter ruhiger Färbung, während vom Ufer aus, 
wenn man ſich inmitten dieſer Rieſenbauten und unter dem 
Eindruck ihrer majeſtätiſchen Ruhe befindet, der grelle Farben⸗ 
ſchmuck der Bauten im Waſſer inmitten der in den Wellen 
litzernden Sonnenſtrahlen einen anregenden Kontraſt liefert. 
nerhalb der ſchattigen Gänge und Säulenhallen der großen 
Gebäude, in welchen das Tageslicht nicht ſo hell ſcheint, wird 
man ſich lebhafterer Farben bedienen als bei der äußeren 
Dekoration. 5 a 
Nächſt dem Verwaltungsgebäude wird wohl die Maſchinen⸗ 
halle das großartigſte unter den Gebäuden der Ausſtellung 
werden. Dieſelbe mißt 850 mal 500 Fuß. Drei gewaltige 


Bogen theilen ſie in drei Schiffe, von denen jedes an Geſtalt 
einem rieſigen Bahnhofe gleicht. An den vier Seiten läuft 
eine 50 Fuß hohe Gallerie herum. In jedem der drei Schiffe 
befindet ſich ein erhöhter, verſchiebbarer Krahn, welcher von 
einem Ende des Gebäudes bis an das andere gleiten kann. 
Die Krähne ſollen nicht nur zur Aufſtellung der Maſchinen 
dienen, ſondern nach Eröffnung der Ausſtellung mit Dielen 
ausgerüſtet werden, auf denen die Beſucher von Ort zu Ort 
bewegt werden und die ausgeſtellten Maſchinen in Augenſchein 
nehmen können, ohne zu Fuß umherzugehen. Während die 
eigentliche Maſchinenhalle wie ein Bahnhof gebaut und dem 
entſprechend nur eine gewiſſe Art von Maſchinen darin unter⸗ 
gebracht werden ſollen, wird ein Nebenbau zur Maſchinenhalle 
den Charakter einer Fabrik tragen und allen ſolchen Maſchinen, 
welche für ein derartiges Gebäude 2 ſind, zur Aufnahme 
dienen. Dieſer Anbau liegt inmitten der kreisförmigen Schleife, 
welche von den mit Bahnhöfen umgebenen Eiſenbahngeleiſen 
an der Haupteinfahrt in den Ausſtellungsplatz gebildet wird. 
Er ſteht mit der eigentlichen Maſchinenhalle durch unterirdiſche 
Gänge in Verbindung. Die Geſtalt dieſes Nebenbaues iſt 
kreisrund, mit einem äußeren Durchmeſſer von 800 Fuß und 
einem inneren von 400 Fuß. Er hat ein Hauptſchiff von 
100 Fuß Breite, welches rings um das Gebäude herumläuft 
und an der inneren ſowohl, wie an der äußeren Seite von 
einer je 50 Fuß breiten Halle umgeben iſt. Im Zentrum des 
Gebäudes befindet ſich ein Garten nach Art des Jardin Central, 
welcher einen der Hauptanziehungspunkte auf der Pariſer 
Weltausſtellung im Jahre 1867 bildete. Um das Hauptſchiff 
läuft eine elektriſche Bahn, auf welcher die Beſucher den ganzen 
Bau durchfahren und dabei die Schauſtücke beſichtigen können, 
ohne die Wagen zu verlaſſen. ER: 
e e ee Regierungen haben bis jetzt 
die Einladung zur Beſchickung der Ausſtellung angenommen. 
Erſt kürzlich haben Rußland, die Türkei, Dänemark, Perſien 
und Egypten ihre Betheiligung zugeſagt. Von 29 Staaten 
der nordamerikaniſchen Union Find bis jetzt 2 685 000 Doll. 


für Sonderausſtellungen ausgeworfen worden. Da die italie⸗ 
niſche Regierung aus finanziellen Rückſichten die Beſchickung 
der Ausſtellung abgelehnt hat, ſo hat ſich Fürſt Della Rocca 
aus Moſino erboten, aus Privatleuten, namentlich aus Mit⸗ 
gliedern der höchſten italieniſchen Ariſtokratie, eine Geſellſchaft 
zu bilden, welche dafür Sorge tragen ſoll, daß Italien ange⸗ 
meſſen auf der Ausſtellung vertreten iſt. Dieſer Plan ſoll 
die Billigung der italieniſchen Regierung gefunden haben. 
Aus Mexiko kommt die Nachricht, daß für den Anfang 
750 000 Doll. für die Ausſtellung bewilligt werden ſollen 
und daß der Betrag wahrſcheinlich ſpäterhin auf zwei Mill. 
Doll. erhöht werden wird. Modelle aus Papiermache, welche 
den Seehunds⸗ und Wollen an der Küſte von Alaska 
und die damit verbundene Pelzinduſtrie veranſchaulichen ſollen, 
werden in Waſhington von der Smithſnoian Inſtitution her⸗ 
geſtellt, um dieſe in jüngſter Zeit ſo viel beſprochene Induſtrie 
dem Publikum vor Augen zu führen. 

er Ort Tulare im Staate Kalifornien beabſichtigt ein 
eigenthümliches Schauſtück für die Weltausſtellung herzuſtellen. 
Aus einem rieſigen Baume, der 390 Fuß hoch und 26 Fuß 
dick iſt, will man zwei Stücke von je 45 Fuß Länge heraus⸗ 
ſchneiden und durch Aushöhlen in Eiſenbahnwagen von der 
gewöhnlichen Größe verwandeln. Auf dem Dache will man 
die Rinde des Baumes laſſen und gleichfalls den rohen Zu⸗ 
ſtand des Holzes an den Seiten und Enden der Wagen be⸗ 
wahren. Der eine Wagen wird zu einem Schlafwagen ein⸗ 
gerichtet werden, während der andere zu einem Speiſewagen 
hergerichtet und außerdem Bad, Barbierſtube und Küche ent⸗ 
halten wird. Die Beſucher aus Tulare beabſichtigen, in dieſen 
eigenthümlichen Wagen die Reiſe nach Chikago zu machen und 
während ihres Aufenthaltes dort darin zu wohnen. Die 
Wagen ſollen auf den Ausſtellungsplatz gebracht und das 
Fe Holz in kleinen Stücken als Andenken ver⸗ 
auft werden. Broker. 
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tafel unter Leitung ihres bewährten Dirigenten, Herrn Huch 
den erſten Feſtgeſang: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, 
Männerchor mit Orcheſter. Hierauf beſtieg Kaufmann Kahlert 
die Rednertribüne und hielt in wohlbekannter, zu Herzen gehender 
Weile die Feſtrede, worin er beſonders auf das demnächſt zu 
feiernde 25jährige Jubiläum des Landwehrvereins hinwies, zu 
treuer Pflichterfüllung und kameradſchaftlichem Zuſammenhalten 
aufforderte und die Liebe zu Kaiſer und Reich zu pflegen, als erſte 
Pflicht des Landwehrvereins pries. Von einem Mitgliede des Vereins 
wurde dem Herrn Vortragenden hierauf ein Hoch gebracht, in welches 
die Verſammelten lebhaft einſtimmten. Es folgten zwei Geſänge der 
Liedertafel:„Dem Kaiſer Wilhelm“ von Huch und „Deutichland, Deutſch⸗ 
fand über Alles“. Nach einer Pauſe fand eine große Polonaiſe durch 
den Garten und darauf Tanz im Saale ſtatt, während im Garten 
das Konzert fortgeſetzt wurde. Kinderſpiele, Steigen von Luft⸗ 
ballons und allerlei Volksbeluſtigungen amüſirten Alt und Jung in 
ausgiebigſter Weiſe. Nachdem noch zwei Konzerttheile verklungen 
waren und die Dunkelheit bereits ſtark vorgeſchritten war, ver⸗ 
kündete ein Kanonenſchuß den Beginn des Feuexwerks, welches 
in großartiger Weiſe hergeſtellt und auch in allen Theilen gelungen 
war. Den Schlußeffekt bildete in über meterhoher Schrift das 
Wort „Sedan“ in bunten Lichtern, flankirt von Goldregen. Bald 
darauf ertönten die Hornſignale zum Sammeln, die uniformirte 
Kompagnie trat wieder an, und an der Spitze des Muſikkorps, 
begleitet von zahlreichem Publikum, wurden die Fahnen wieder 
nach ihrem Standort zurückgebracht. So wurde auch dieſes Sedan⸗ 
feſt bei beſter Harmonie und ſchönem Wetter zu allſeitiger Zu⸗ 
friedenheit beſchloſſen. — 
—e. Die Rehfeldſche Buchhandlung Wilhelmsplatz 1, die 
älteſte ſeit 1833 beſtehende Buchhandlung Poſens und ſeit 1854 im 
Beſitze des jetzigen Inhabers, Herrn Ernſt Rehfeld, iſt durch Kauf 
an Herrn Kurt Boettger, der früher bereits in dem Geſchäft thätig 
war, übergegangen. Die Uebernahme erfolgt am 1. Oktober d. J. 


—e. Das erſte Konzert der Tiroler Konzertſänger⸗ 
Geſellſchaft „Innthaler“ erfreute ſich am Sonnabend eines ſehr 
zahlreichen Beſuchs. Drei Jahre iſt es her, ſeitdem wir die ſchönen 
Weiſen der Geſellſchaft zum letzten Male gehört haben und wie 
ſtark ſich die Sympathien des Publikums den Sängern von der 
Zeit her erhalten haben, bewies das Bravo beim erſten Erſcheinen 
derſelben auf dem Podium. Mit 10 Perſonen, 6 Damen und 4 
Herren, unter Leitung ihres Direktors Franz Junder aus Inns⸗ 
bruck, eröffnete die Geſellſchaft das Konzert mit dem „Tiroler 
Landesſchützen⸗Marſch“, die friſchen, klaren Naturſtimmen übten 
auf das Publikum eine ſehr ſympathiſche Wirlung aus und ein 
nicht enden wollender Beifall lohnte die feſchen Sänger, ſodaß faſt 
jedesmal eine Einlage nöthig wurde. Das herrlich vorgetragene 
Solo „Mein letzter Blick“ wie das Sopran⸗Solo „Nur noch ein 
Gläschen“ waren von tiefer Wirkung, nicht wenig trug hierzu die 
meiſterhafte Begleitung auf der Zither bei. Der zweite Theil 
brachte u. A. ein Solo mit Chor: „Auf der Alm giebts koa Sind“ 
und ein Zither⸗Solo „Liebes Leid und Luſt“, Potpourri, mit dem 
der Künſtler Ehre einlegte. Im dritten Theile kam ein Lied für 
Chor: „s Jagdbüchs'l“ und Drau⸗Walzer“, Duett, recht ange⸗ 
nehm zu Gehör. Eine Idylle für Streichzither „Traulich am 
See“ rief nicht enden wollenden Beifall hervor. Den Schluß des 
geſanglichen Theils bildete das mit Verve vorgetragene Chorlied: 
„D Tiroler geh'n net unter.“ Von den Chorliedern waren es be⸗ 
ſonders die National eſänge, in denen das Jodeln natürlich die 
8 ſpielt, welche auch allgemein lebhaften Beifall fanden. 

uf dem Gebiete des Jodelns leiſtet beſonders Frau Junder als 
erite Altiſtin Hervorragendes. Den Schluß bildete der Original⸗ 
Tiroler⸗Nationaltanz (Schuhplattler), der wieder lebhaften Beifall 
hervorrief und wie die meiſten vorgetragenen Stücke wiederholt 
werden mußte, wodurch ſich das Konzert bis zur ſpäten Stunde 
nte. — Auch das zweite Auftreten der Geſellſchaft am 
San ſich bei neuem Programm eines recht regen 
Zuſpruchs. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 5. Sept. Vergangene Nacht hat bei Friedrichsort 
ein Gefechtsmanöver von Torpedobooten gegen die Minen⸗ 


ſperre ſtattgefunden, welchem der Prinz und die Prinzeſſin 10 


Heinrich auf der „Irene“ beiwohnten. Die Mienenübung hat 
heute Mittag ihr Ende erreicht und iſt in Folge deſſen 
den Schiffen die Paſſage im Kieler Hafen ohne Lootſen 
wieder freigegeben worden. 

Mannheim, 6. Sept. Heute früh entgleiſten bei dem 
Neckarau⸗Uebergang die Lokomotive und 7 Wagen eines von 
Heidelberg kommenden 8 Ein Bremſer wurde ſchwer 
verletzt; der materielle Schaden iſt ziemlich erheblich. 

Bremen, 6. Sept. Der Dampfer „Amely“ der Spitz⸗ 
bergen⸗Expedition iſt heute Nachmittag in Bremerhaven ein⸗ 
getroffen. 

Baden⸗Baden, 5. Sept. Prinz Alexander, Sohn des 
Prinzen Hermann von Sachſen⸗Weimar, iſt heute Mittag 
hier am Herzſchlage geſtorben. 

München, 5. Sept. Nach einem Privattelegramme des 
„Fremdenblatt“ aus Paſſau entgleiſten von einem Lokalbahn⸗ 
zuge Abends 7% Uhr außerhalb des Rotthaler Bahnhofes 
eine Lokomotive und fünf Waggons und wurden ſtark be⸗ 
ſchädigt. Ein Paſſagier wurde leicht verletzt. 

Mailand, 6. Sept. Eine von den Streikenden ver⸗ 
anſtaltete Verſammlung, in welcher das Arbeiterkomite, Dele⸗ 
girte der Arbeiter von 36 Etabliſſements und 6 Eigenthümer 
kleinerer Werkſtätten erſchienen waren, verlief wegen Ausbleibens 
der übrigen Etabliſſementsbeſitzer ergebnißlos. In der darauf⸗ 
4 rbeiter theilnahmen, wurde be 
ſortzuſchen Der 0 ſchloſſen, den Ausſtand 
zum Blutvergießen verhaftet. 

Paris, 6. Sept. In dem geſtrigen Kabinetsrathe wurde 
der Finanzminiſter Rouvier zum Vertreter der Regierung bei 
der Einweihung des Garibaldi Denkmals in Nizza beſtimmt. 


Die zweite Reihe der großen Manöver hat geſtern be | S 


gonnen; bei denſelben manövrirten zwei 
zwei andere. Der Hauptzuſammenſtoß wird am Mittwoch bei 
Vendoeuvres ſtattfinden. Am Dienſtag wird ſich der Miniſter⸗ 
Präſident Freycinet in das Manöverterrain begeben; am 
Donnerſtag findet in Vendoeuvres bei Freycinet ein Dejeuner 
zu Ehren der Generale und der auswärtigen Militär⸗ 
attaches ſtatt. 

Hier eingegangene offizielle Nachrichten beſtätigen die 
jüngſten Meldungen über abermalige Ruheſtörungen in China; 


Armeekorps gegen 


Arena abgehaltenen Verſammlung, an welcher 380 


Anarchiſt Conetta wurde wegen Aufreizung | Ruhi 


bei denſelben ſeien zwei Nonnen und ein belgiſcher Prieſter 
getödtet worden. 

Konſtantinopel, 6. Sept. Wie die „Agence de Con⸗ 
ſtantinople“ meldet, iſt Eyub Paſcha zum Gouverneur von 
Kreta ernannt worden. 

Newyork, 6. Sept. Nach einer Meldung des „Newyork⸗ 
Herald“ aus Valparaiſo haben die Truppen der Kongreß⸗ 

artei die Städte Coquimbo und Serena eingenommen. Ruhe⸗ 
törungen haben bei Beſetzung dieſer Städte nicht ſtattgefunden. 


Angekommene Fremde. 


Voſen, 7. September. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Czar⸗ 
necki a. Dobrzyca, Graf Zoltowski a. Czacz, v. Modlibowskt a. 
Kromolice, Choslowski a. Gluchowo, Nierzychowski a. Granowko, 
Motty a. Naramowice, Rubach a. Koscielec, kal. Baumeiſter Szy⸗ 
manski a. Bromberg, die Kaufleute Scheeder a. Berlin, Pollack a. 
Ungarn, Richter a. Biſchofswerda, ei a. Rawitſch, Packer⸗ 
En a. Wongrowitz, Zucht: u. Milchvieh⸗Lieferant Wulff a. Geeſte⸗ 
münde. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Zobeltitz a. Rumianek, Fräulein Luther a. Marienrode 
u. Zuels mit Schweſtes a. Milaſzew, die Fabrikanten Böhme a. 
Zeitz u. Gebr. Patzenhofer a. Berlin, Oberlandesgerichtsrath Ryll 
mit Frau g. Marienwerder, Königl. Oberamtmann Kretſchmer a. 
Drialin, Adminiſtrator Krauſe a. Chlewisko, die Brauereibeſitzer 
Schmerr mit Fran a. Turek u. Frau Naidmann mit Schweſter a. 
Grätz, Rechtsanwalt Dr. Glaß a. Schneidemühl, Diſtriktskommiſſa⸗ 
rius v. Bomeyer a. Dobrzyca, Fähnrich v. Sig ssfeld a. Poſen, die 
Kaufleute Hein a. Gneſen, Hens a. Iſerlohn, Wolff a. Guben, Valk, 
Huhle u. Bramlage a. Hamburg, Neuſtadt, Seiffert u. Hübner a. 
Berlin, Jeſſel a. Stettin, Stehlik a. Altwaſſer u. Bettermann⸗ 
Gynla a. Budapeſt. Ir 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Portepéfähn⸗ 
riche vom 46. Regim. Witte, Boſſart und Haaſe u. Buchholz vom 
a Hanne 5 a. Poſen, Ger.⸗Referend. Schmieder a. Breslau, 

rokuriſt Hannek a. Großenhein i. Sachſen, die Aerzte Dr. Roſen⸗ 
feld a. Breslau u. Dr. Mathews a. London, Fabrikant Weidner a. 
Hof i. Bayern, Direktor Triebel a. Hamburg, Ingenieur Wachs⸗ 
muth g. Berlin, die Kaufleute Sprinz, Grabowski u. Scheer 
a. Berlin, Scheller g. Chemnitz. Reiß a. Chicago, Starkmann a. 
London, Richter a. Leipzig, Frank a. Warſchau, Stern a. Biele⸗ 
feld u. Stiefel a. Mainz. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Caſſirer, Gold⸗ 
mann u. Aronſohn a. Breslau, Scharnſchmidt a. Budapeſt, Geiß, 
Schlenker, Homberg u. Frick a. Berlin, Plinke a. Chemnitz, Conrad 
a. Dresden, Kamps a. Brandenburg, Wilkens a. Hamburg, Prager 
a. Pulsnitz, Heinſe a. Langerwieſe u. Tiſchler a. Köln, Baumeiſter 
Bern Fiſcher a. Rawitſch, Frau Scholz a. Sarny, Gerichts⸗Sekret. 

rau tier a. Krotoſchin, Gutsbeſitzer Markos a. Breslau, Zahl⸗ 
meiſter Pommer zmit Familie a. Thorn, Ingenieur Ribbeck a. 
Grünberg i. Schl., Rittergutsbeſitzer v. Chelmicki a. Czachory. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufl. 
Schnibbe a. Danzig, Laux g. Enge Fiſcher a. Treuen i. S., 
Greeven u. Seliger a. Berlin, iriſch a. Ohlau, Rademacher u. 

eter a. Breslau, Höhle a. Thorn, Auguſt a. Sarbki, Schlütter a. 
Lauenburg, Pfeiller a. Oppeln u. Soldan a. Glembotſchek, Stud. 
Ewermann a. Berlin, Baumeiſter Amelung a. Wongrowitz, Kultur⸗ 
Ingenieur Lüdike a. Gr. Lichterfelde. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Lehrer Becker mit Frau a. Bromberg u. Groß a. Dolzig, kgl. 
Bauinſpektor Baske mit Frau a. Wongrowitz, die Kaufleute Dan⸗ 
ar a. Danzig, Salomon a. Berlin u. v. Zuromski a. Won⸗ 
growitz. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Silbermann, Jo⸗ 
ſeph u. Crüſemann a. Berlin, Jacob a. Oſtrowo, Baruch, Breit⸗ 
kopf u. Taterka a. Breslau, Dinkelſpiel a. Frankfurt u. Schulze a. 
Stettin, Bürgermeiſter Merk a. Wielichowo. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Kaufleute Wilde a. 
Hamburg, Simon g. Frankfurt a. M., Kamienski g. Thorn u. 
v. Jarochowski a. Warſchau, Rittergutsbeſitzer v. Guſtowski a. 

olen, Ingenieur Solecki a. Slupce, Verſicherungs⸗Inſpektor 
Lauber a. Poſen, Gutspächter Cichowicz a. Rydlowo, Militärlehrer 
Gollnick aus Wohlau. 


Handel und Verkehr. 
„ Wien, 6. Sept. Bei der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank 
iſt entdeckt worden, daß 220 gefälſchte Pfandbrief⸗Coupons à 20 
Gulden an ihren Kaſſen eingelöſt worden ſind. Eine Bekannt⸗ 
machung der Polizei warnt vor dem Ankaufe der ſehr gelungenen 
False kate. Die Bank hat 3000 Gulden für die Ergreifung der 
älſcher ausgeſetzt. 


Marktberichte. 

Bromberg, 5. Sept. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 210—230 M. Roggen 215—225 M., geringe Qualität 200 
bis 214 M. Hafer nominell, Preiſe unverändert, 160 —170 M. 
Gerſte 150—163 M. Erbſen nominell, Preiſe unverändert, Koch⸗ 
erbſen 160—170 M., Futtererbſen 140—150 M., Wick 
M. Spiritus 50er Konſum 75,00 M., 70er Konſum 55,00 M. 

eslau, 5. Sept. F 
€ 


Roggen v. 100 Lilo — . Etr. abgelaufene 
Kündigungsſcheine. P. Sept 238,00 Br. Sept.⸗Okt. 234,00 Gd. 
afer (p. 1000 Kilo) P. Sept. 158,00 Br. Sept.⸗Okt. 150,00 Gd. 


üböl . 100 Kilo) P. Sept. 65,50 Br S 


t.⸗Okt. 65,50 Br. 
Sptrituß p. 100 Liter a 100 Proz.) ohne Fa 


: excl. 50 und 70 

t. (50er) 72,80 

d A 
ie ommiſſion. 

[Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 

lata. Grundmuſter B. p. Sept. 3,77½ 2 p. Okt. 

ov. 3,8217, M. p. Dez. 3,82 / ae Jan. 


M. Verbrauchsabgabe gekündigt 10,000 Liter. B. S 
Gd., (70er) 52,80 bez., ſchließt 53,00 Gd., Sept.⸗Okt. 
Zink. Ohne Umſatz. 

* Leipzig, 5. Sept. 
880 10 La N 


nd 
22 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im tember 1891. 10 


e 
Datum Wetter ü elf 


Grad 


„Nachm. 
5. Abends 9 
6. Morgs. 7 12 
6. Nachm. 2 759,7 ſchwa bedeckt +17,5 
6. Abends 9 759,0 O leicht heiter 113,1 
7. Morgs. 7 756.1 O leiſer Zug bedeckt +10,9 
2) A0 von 9 bis 2%, Uhr Regen. 
m 5. Septbr. Wärme⸗Maximum -+ 22,6° Celſ. 

Am 5. Wärme⸗Minimum -+ 113° = 

Am 6. = Wärme⸗Maximum + 17,5° = 

Am 6. Wärme⸗Minimum -+12,1° = 


Bekanntmachung. 


Am 8. September 1891, Vormittags 8 Uhr, werde ich in 
Lopienno Dom. verſchiedene 9 als: 12255 
töbel, Gold⸗ und Silberſachen, Pelze, Betten, 
Bücher und andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Wongrowitz, den 6. September 1891. 


6, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Unſer Vereinsmitglied, Herr Leopold Ballo, iſt ver⸗ 
ſtorben und findet die Beerdigung heute Nachmittag 
Uhr vom Trauerhauſe, Ritterſtr. Nr. 10, aus ſtatt. 

Der Vorſtand des Friedens⸗Vereins. 


Sonnabend, den 5. d. Mts., entſchlief ſanft nach 
langem, ſchwerem Leiden meine innigſtgeliebte Frau, 
unſere Fr Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin, 


rau Sara Hamburger, 


geb. Leiser. 


Die Beerdigung findet heute Nachmittag 3 Uhr von 
Breiteſtraße 19 aus ſtatt. 12254 


Entlaufen 


am Sonntag Nachmittag ein ſchwarzer Hund, mittlerer 
Größte, weißer Bruſt und braunem neuen Halsband mit 
Nickelbeſchlag. Abzugeben gegen Belohnung bei Herrn Bau⸗ 
meiſter Negendank, Graben Nr. 13. 12257 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5. Septbr. Mittags 1,92 Meter. 
5 6. = Morgens 200 
. 7 „Morgens 1,968 


Celegraphiſche Vörfenberichte. 
onds⸗Kurſe. 
Breslau, 5. Sept. Nachgebend. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 83,80, 3 ½¼ proz. L.⸗Pfandbr. 96,05, 
Konſol. Türken 18,10, Türk. Looſe 64.25, 4proz. ung. Goldrente 


7550, Flötber Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 121,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 59,00, 
Oberſchſeſ. Portland⸗Zement 90 50, Schleſ. Cement —,—, Oppeln. 
Scheſ. Dam —,—, Kramſta 117,40, Schleſ. 

96,00, 


Hibernia 150,50, 4proz. Spanier 71,40, Mainzer 111,20. 
Privatdiskont 3%, Proz. 
Schluß der Börſe: Kreditaktien 239, Disk.⸗Kommandtt 


—,—, Portugieſen 37,40. 

Wien, 5. ee ne (Schlußkurſe.) Intenſive Stille und ſchwä⸗ 
ai 17 7 drückten, Staatsbahnaktien und einzelne böhmiſche 
ahnen feſt. 

Oeſterr 4 ¼% Papierr. 90,65, do. 5proz. 102,10, do. Silberr. 
90,45, do. Goldrente 110,75, 4proz. ung. Goldrente 103,15, do 
Papierrente 100,55, Länderbank 198.75, öſterr. Kreditaktien 277,12½, 
ungar. Kreditaktten 326,50, Wien. Bk.⸗V. 108,50, Elbethalbahn 210,00, 
Galtzier 205,25, Lemberg⸗Czernowitz 236,50, Lombarden 100 25, 
Nordweſtbahn 201,00, Tabaksaktien 158,50, Napoleons 9,31¼, Mark⸗ 
noten 57,60, Ruſſ. Banknoten 1,25 ¼, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 5. Sept. (Schluß.) Feſt. Ruſſiſche Orientanleihen 
matt auf den Rückgang des Rubelkurſes in Berlin. 

3 proz. amort. Rente 96,60, 3Zproz. Rente 96,10, 4½ proz. 
Anl. 105,85, Italiener 5% Rente 90,85, öſterr. Goldr. 96¼, 4% 
ungar. Goldr. 90,05, 3. Orient⸗Anl. 69,62, Aproz. Ruſſen 1889 
97,40, Egypter 488,12, konv. Türken 18,70, Türtenlooſe 67 00, 
Lombarden 232,50, do. Prioritäten 315,00, Banque Ottomane 557.50, 
Panama 5 proz. Obligat. 22,50, Rio Tinto 545,70, Tabaksaktier 
348,00, Neue 3proz. Rente 94,40, Portugieſen 37,56. 

Petersburg, 5. Sept. echſel auf London 93,75, Ruſſiſch 
II. Orientanleihe 101 ¼, do. III. Orientanleihe 102 ½, do. Bank fur 
auswärtigen Handel 265, Petersburger Diskontobank 590, War⸗ 
99 755 B er ar an 1 — es Ru 

„proz. Boden ⸗Pfandbriefe 5 roße 5 enbahn 
240, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 114¼. Privatdiskont 4. 
London, 5. Sept. (Schlußkurſe.) Feſt. 
Engl. 2¼pproz. Conſols 95, Preuß. 4proz. Conſols 104 ¾, 
Rente 89¾, Lombarden 9°/,, 4 proz. 1889 Ruſſei 


— 


8 Ser öproz, 
Serie) 97¼, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberrente 77, öſterr 


Goldrente 96, Aproz. ungar. Goldrente 88 ¼, prozent. Spanſer 
71 ½, 3½ proz. Egypter 91 ¼, 4 proz. unific. Eavpter 968, Zproz 
gar, Caupter 10%, Sara n ee Merit. 88, 

ttomanbank 12 ¼, Suezaktien 112, Canada Pacific 90¼, De 
Beers neue 12 ¼, Platzdiskont 2¼. 


Rio Tinto 21¼, 4½ proz. Rupees 76, Argent. öproz. Gold⸗ 
2 von 1886 64% 8 Ar entin. 4% ber äußere Golbanfeihr 
36, Neue 3 proz. Reichsanle e 82, Silber 44%. 

In die Bank floſſen 7000 Pfd. Sterl. 


Newyork, 4. Sept. Die Börſe war Anfangs 15 und leb⸗ 
aft und ſchloß nach günſtigem Verlauf zu den höchſten Tages⸗ 
urſen. Der Umſatz der Aktien betrug 185.000 Stück. Der Sil⸗ 
bervorrath wird auf 5200000 Unzen geſchätzt. Die Silberver⸗ 
käufe betrugen 13 000 Stück. ' 
Buenod-Ayred, 4. Sept. Goldaglo 302,00. 
Rio de Janeiro, 5. Sept. Wechſel auf London 15 ¼. 
Produkten⸗Kurſe. 


Köln, 5. Sept. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko alter 
25 50, neuer 23,75, do. fremder loko 26,25, p. Nov. 2225 p. März 


21,25. Roggen biefiger loko alter 24.00, neuer 24,00, fremder loko 

28,00, p „Nov. 23,90, b. März 22,90. Hafer hie ſiget loko alter 

16,50. Dee a0 fremder 17,25. Rüböl loko 66,50, p. Okt. 65,50, 
p. Mai 1892 

1 5. 5. Sept (Börſen - Schlußbericht.) Raffinirtes 

(Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Still. Loko 

Upland 


Ruhig. Upland middl. loko Pf., 

nichts unter low middl., auf ee Sept. 
Febe ve Ott. 45 ¼ Pf., Nov. 45½ Pf., Dez. 46 Pf., Jan. 46 ¼ Pf., 
ebr. 46% 


Pf. 
Schmalz. Feten Wilcox 38 ½ Pf., Armour 38 Pf., Rohe und 
Brother — Mi Fairbanks 32½ Pf. 
B. Buenos Ayres, — B. Kämmlinge. 


Wolle. Umſatz — B. Kap, — 
Reis. Kaum ſtetig. 

Bremen, 5. Sr (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
öproz. Nordd. Wollkämmeret⸗ und Kammgarn⸗ Spinnerei⸗Aktien 
127 Gd. Sproz. Nordd. Lioyd⸗Aktien 110 ¼ bez. 

Hamburg, 5. Sept. Getreidemarkt. Wetzen loko ruhig. 
holfeiniſch. lolo 245— 260. — Roggen loko ruhig, meckler barg. loto 
1 ruſſiſcher loko ruhig, 215—230. — Hafer ruhig. Gerſte 

— Rüböl N ſtill, oto 64,00. — Spiruue ruhig. 

ey pt.⸗Okt. 39 Br., . Okt.⸗Nov. 39 Br., p. Nov.⸗ 1 80 

55 April⸗Mai 36%, Br. — Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. 


Baumwolle. 
Baſis middl., 


Petroleum wu ig. Bu white loko 6,25 Br., p. Okt.⸗ „Dez 
35 Br. — Wetter: Bewöl 
183 5. Sept. eo (Schlußbericht.) Rüben. 


Kohzucker IL. 9 rodukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance. Fre 
an Bord Hamburg p. Sept. 13,17½ ver Okt.⸗Dez. 12,52 ½, p. Jan.⸗ 
März 12,67 ¼, p. Mai 12,95. Stetig. 

Hamburg, 5. Sept. are achmittagsheriäit. Good ape⸗ 
rage Santos v. Sept. 75 ¼, p. Dez. 66, p. März 63 ¾, p. Mai 


64. men 
Peſt, Sep S Weizen loko feſt, v. 
erbſt 1668 Gde., 10,70 p. Frühjahr (1892) 11,18 Gd. 11,20 
r. Hafer p. Serbit 997 bd. 5.99 Br., p. Srübjahe (1892) 6.22 
d., 6,24 Br. — Mais v. Okt⸗Nov. 6,55 Gd. 6,60 Br., p. Mai⸗ 
Na 1892 5,94 Gd., 5,96 Br. Koblcaps p. Sept.⸗Okt. 14,35 Gd. 
14,45 Br. — Wetter: Warm. 

Paris, 5. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, p. Sept. 27,10, p. Okt. 27,50, p. Nov.⸗Febr. 28,40 
p. Jan.⸗April 28,90. — Roggen ruhig, v. Sept. 20,70, v 
Jan. ⸗Apell 2240 — Mehl behauptet, 5. Sept. 62,20, p. Okt. 6200 
p. Nov.⸗Febr. 63,60, 9. Jan.⸗A pril 64.10. — Küböl träge, p 
Sept. 73,00, p. Okt. 73,50, p. Nov. = Dez. 74,50, v. Jan.⸗April 76,25. 
Spiritus behauptet, en Sept. 38,75, p. Okt. 3875. p. Nov.⸗Dez. 

38.75, p. Jan April 59 „50. — Wetter: Schön. 

Pa 5. Sept. (Schluß bericht.) re ruhig, 0 9 5 
36,75 à 37,00. Weiber Sur 8 00 Nr. 3 p. 100 Kilo n. Sept. 3 7,00, 
p. Okt. 35, 37½ 5 p. Jan. abe 35,37 
Havre, 5. Sept. Tele en; 2 5 8 tema en 


tegler 
u. ne ) 8 in N ſchloß mit 10" 


Amſterdam, 5 Test 
p. März 282. Roggen p. Okt. 242, p. Mär, 9 50 

Antwerpen, 4. Sept. Wollauktion. ngeboten 1909 Ballen 
Buenos Ayres⸗ Wolle 629 B., Montevideo 74 B., Melbourne 160 
B. Verkauft 971 B., Buenos Ayres⸗Wolle 572 B., Montevideo 
80 B. diverſe — Preiſe unverändert. 

Antwerpen, 5. Sept. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf- 
inirte8 Type weiß loko 15%, bez. u. Br., p. Sept. 15 ½¼ bez. und 


“x Anleihen a 


Br., o. Okt⸗Dez. 15 Jan.⸗März 15 Br. Gedrückt. 
Antwerpen, 5. Be Wolle (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) La Plata⸗Zug, Type B., Okt. 4,70, Nov. 4,75, Dez. 
4.80, Febr.⸗März 4,88¼, entfernte Termine 4,85 Käufer. 
Antwerpen, 5. Sept. Getreidemarkt. Wetzen ruhig. Roggen 
unverändert. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 
London, 5. Sept. An der Küſte 4 Weizenladungen ange⸗ 


Me RL. Heiter. 

erpool, 5. Sept. Baumwolle. (Anfangsbricht.) Muth⸗ 

Gt img = B. se Tagesimport — bi 
Liverpool, 5. Sept. Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 

Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation u. Export 1500 B. Ame⸗ 


rikaner %s Bögen: Fair Braſilianer */,, höher 
Newyork, 5. Sept. Sinfongstunie) .) Betroteum Pipe line 
certificates per "oft. 8 18 eizen per 277750 r. 
ewyork, 5. Sept. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Dort 817 do. in New⸗Orleans 8 ½. Raff. Petroleum Standard 
white in New Pork 6,30 6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 
6,25 —6,40 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,55, do. Pipe line 


Sertifientes p. Okt. 57'/*). Ruhig, ſtetig. Schmalz loko 7,40, do. 
Rohe u. Brothers 7,75. Zucker 70 ee eee Mais 


Rene . Oft. 68%. Rother nterweizen loko 106 ¼. en 
Fair 12 =) 18 ½. Mehl 4 D. 35 C. Getreidefracht 4. — 
p. Okt. 12,35 nom. Rother Wetzen p. Sept. 105%, p. Okt. 100% 


p. Dez. 109¾, p. Mai 115¼. Kaffee Nr. 7, 
14,12, p. Dez 13,07. Montag Feiertag. 

*) eröffnete 575 a 

Der Werth der in der vergangenen Woche e eingeführten Waaren 
betrug 6 096 923 Dollars gegen 8 762 066 Dollars in der Vor⸗ 
woche, davon für Stoffe 2351 369 Dollars gegen 2323 377 Dollars 
in der Vorwoche. 


Jonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 5. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem 
Gebiet. In dieſer Beziehung waren die b den Fee 
dungen von den fremden Bhrſenplätzen um ſo mehr von Einfluß, 
als der Deckungsbedarf nicht mehr hervortrat und dem Angebot 
keine 3 Kaufluſt gegenüberſtand 

Geſchäft entwickelte ſich daher Anfangs ruhig zu weichen⸗ 
den ken. Später trat eine kleine 11 5 50 hervor und 
in einigen Papieren geſtaltete ſich das Geſchäft lebhafter. 

Der Kapitalsmarkt erſchien 8 . für heimiſche 
ſolide 1 bei mäßigen Umſätzen; Reichs⸗ und Preuß. konſol. 

geſchwächt. Fremde, feſten Zins tragende Papiere wenig 
verändert und ruhig; Ruſſiſche Anleihen ſchwächer; Ruſſiſche Noten 
zu niedrigerer Notiz zeitweiſe belebt. 

Der Bri rivatdiskont wurde mit 3 Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren Deiterr. Kreditaktien matter 
und 101 Franzoſen unter Schwankungen behauptet, Lombarden, 
ſchwächer, Dux⸗Bodenbach erheblich matter, auch Warſchau⸗ Wien 
niedriger; Schweizeriſche Bahnen abgeſchwächt und ruhig 

Inländ. Eiſenbahnaktien blieben ſehr ruhig bei durchschnittlich 
FERN de en Notirungen, namentlich Oſtpreußiſche Südbahn und 
Martenburg⸗Mlawka mehr angeboten. 

Bankaktien ſchwächer und ruhig; die ſpekulativen Deviſen zeit⸗ 
weiſe etwas lebhafter, aber unter Schwankungen ſtark weichend, 
1 Diskonto⸗-Kommandit⸗Antheile und Aktien der Darm⸗ 

ädter B 

Induſtriepapiere ſtill und wenig verändert; Montanwerthe zu 
abgeſchwächten Kurſen lebhafter, namentlich Bochumer Gußſtahl⸗ 
verein und Laurahütte; Harpener Bergwerk ſchließlich feſter. 

Vrodunten⸗ Vörſe. 

Berlin, 5. Sept. Die weſtlichen Märkte hatten matte Preiſe 

IM: während rein — höhere Notirungen ſandte. 


low orbinke p. Okt. 


ier eröffnete die Börſe ſchwach, jedoch trat aa, namentlich für 
oggen, lebhafte Kaufluſt zu Tage, welche bei der Zurückhaltung 


der Abgeber nur zu höheren Kurſen 8 werden konnte. 


/ A ee II oo 


höher. Es find in den jüngſten Tagen größere Quantitäten nach 
Schweden verſchloſſen worden. Für 9 beſtand ſtarke Kaufluſt, 
unter deren Einfluß der Preis 2 ſtieg. Rüböl wenig ver⸗ 
ändert. Spiritus bei geringen 1 Amden 30 Pf. höher. Die an 
anderer Stelle gemeldete Inſolvenz übte auf die Tendenz der Ge⸗ 
treidebörſe keinen wahrnehmbaren Einfluß aus. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kilo. Loko 
geſchäftslos. Termine wenig verändert. Gelündiat 550 Tonnen. 
Kündigungspreis 233,5 M. Loko 230— 238 M. nach Qual. Liefe⸗ 

rungsqualität 237 M., p. dieſen“ Monat u. p. Sept.⸗Okt. 233 
25 117 bez., p. Ott.⸗Nov. 227,5 —229 bez., p. Nov. ⸗Dez. 227 bis 

5 bez. 

Roggen p. 1000 Kilo. Loko wegen 19200 Qualitäten 
Ichwerer Verkauf. Termine höher. Gef. To. Kündi⸗ 
ae 240 M. Loko 224—240 M. nach Dualttt Lieferungs⸗ 
qualität 237 M., ruſſ. —, inländ. klammer bis mittel 225—235, 

uter todener 238, defekter 220 ab Bahn bez., p. dieſen Monat — 
ez., p. Sept.⸗Okt. 238,5— 240,75— 240,25 bez., p. Okt.⸗Nov. 235,5 
bis 237 bez., p. Nov.⸗Dez. 232,5—234,5 —233,75 Be 

Gerſte p. 1000 Kilo. Flauer. Große und kleine 170-205 M. 
nach Qual. Futtergerſte 165—185 M 

Hafer p. 1000 Kilo. Loko neuer flau. Termine ferner geſtiegen. 
Gek. 100 To. W Lok 160 190 M. nach Qual. 
Lieferungsqualität 1719 Pomm., preuß., ſchleſ. u. ruſſ. mittel 
bis guter 162—176, feiner 180—185 ab Bahn und frei Wagen bez., 
p. dieſen Monat — Dei, per Sept.⸗Okt. 160,75—162,75 bez., 
p. Okt.⸗Nov. 157 158,75 bez., p. Nov.⸗Dez. 156— 158,25 bez. 

Mais per 1000 Kilo. Loto matter. Termine bade Gek. 
350 To. Kündigungspreis 160 M. Loko 162—180 M. nach Qual., 
p. . — bez., p. Sept.⸗Okt. — bez., p. Okt.⸗Nov. —, 
p. Nov.⸗Dez. — 

Erben p. 1000 Kilo. Kochwaare 198 — 220 M., Futterwagre 
188 —195 M. nach N 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine til. Gekündigt — Sad. Kündigungspreis — M., 
p. dieſen Monat 33,3 bez., p. Sept.⸗Okt. 33 bez., p. Okt.⸗ „Nov. 
32,65 bez, p. Nov. „Dez. 22,3 bez. 

Rüböl per 100 Kilo mit Sch. Matter. Gekündigt 3300 Ztr. 
Kündigungspreis 62,3 M. Loko mit Faß — bez., loko ohne Faß — 
bez., p. dieſen Monat und p. Sept.⸗Ott. 62,5— 62,2 bez., p. Okt.⸗ 

vb. u. p. Nov.⸗Dez. 62,3 bez., p. April⸗Mai 63— 62,8 bez. 

Trockene Aartöffeiftärte p. 100 Kilo brutto inch Sack. 
Loko 26,25 M. — Feuchte dgl. p. Sept. —.— M. 

Kartoffelmebf v. 100 Kilo brutto incl. Sad. Vot 8 


Petroleum. 1 Standard a p. 100 Klub wat 
geb in Bolten von 100 Ztr. Termine — ekündig: Kilo. 
p. dieſen Monat — M., Durchſchnſtts⸗ 


ündigungspreis — M. 
preis — M., p. Dez.⸗ e — bez 
Spiritus mit 80 M. Berbraucgnhgabe p. 100 Ltr. & 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Lir. Kündl⸗ 
aungspreis —,— Mark. Loko ohne Faß — bez 
Spiritus mit 70 M. Verbrauch zobgabe 9 p. 100 2tr. à 100 
Er = 16000 Ltr Proz. nach Tralles. 562 beg 20 000 Liter. 
in gage 55,5 M. Loko ohne Faß 55,2 b 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 5100 iter & 100 
Proz. = 10 000 er nach Tralles. Gekündigt — Lir. Kündi⸗ 
gungspreis — oko mit Faß —, p. dieſen Monat — 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Etwas feſter. Gel. 
560 000 Ltr. Kündigungspreis 55,7 M. Loko mit Faß —, p. dieſen 
2 80 3 5 . 18 Nb 104295. 44 5 
es., p — an = 7555 „3 bez., p. 
Dez. 48,6—48,9— 
5 Di I p. d. Sehr Mur 2 bez., p. TE 5 bis 
5— ez 
Wetzenmehl Nr. 00 35,00 — 33.00. Nr. 0 32,75—31,25 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. Geringe Frage. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 33,5—32,5 feine Marken 
Nr. O u. 1 345-335 bez. Nr. 0 1,5 M. 2h ber als Ne J und 1 


Weizen war gegen geſtern wenig verändert. Roggen ca. 2 M. p. 100 Kilo Br. inkl. Sad. Geringe Frage. 
Feste Umreohnung: I Livre Sterl. — 20 m. I Doll — 4½¼ M. ! Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. In heil. W. I M. 70 Pf. I Frano oder | Lira oder | Peseta — 80 Pf. 
Bank-Dis Diskonto. Wechsel v. 5. — 1 „ T. ns 25 tn 8 8 Bere 8 ½ 101,25 8. N * me 5 egg prior. 5 9 „ rz. le i 8 7 — ** 
nn — r. Serb. Gid- Wien 95,75 be (8NV) * 
Amsterdam. 8 . 8 T. 168,5 be PDPess. Prüm. -A. 55 do, Rente 8 86,00 d ÄWeichseibahn| 5 8 do, Gold- Prior. 5 do. Ger r. 1000 4 1930 28 p 3 69,50 6. 
London 20, ae bz am. 180 1. 3 136,50 8 do, do. neue 5 86,25 be G. mst.-Rotterd,| 4% 1130,90 br Südost. 8. 8. (Lb.) 3 co. do. (rz. 100)%/3½ 94,50 ızG 2 = 
Paris 5 7 80,35 6 [Tab. 3129,00 8. Stoch. Pf. 87. 4 ‚62 g. otthardbahn 129, 26:08 do. Obligation. |102,95 tz Prs. Hyp.-Vers.-Cort. 4% Gerl. Ei — 161ʃ½5 . 
Wien 4 173,59 oe ein, 7Guld-L, | — | 27,30 br do.St.-Anı.87| 3'/, al. Mittelm. 70 94,26 b 0. Gold-Frior.4 | 93,75 8 do. — — 35 104,00 bz Giger. Lagerhof| 0 | 68,25 8. 
Petersburg ..| 4 . 1216. 20 ur fOldenb.Loose| 3 128780 G Span- Schuld- 4 4 ah 7½ ‚00 d 6 do. do. St.-Pr. 0 
45 218.8 tal.Merid.-Bah Baltische gar, |5 7,10 nz on 8. 185 286 3 00, 40 8. 46,00 
Warschau...) 43 | 8 I. 1218,50 bz Ausländische Fonds. ürk.A. 1865in „üttich-Lmb. .. 9.45 15,96 Brest-Grajewo |5 | 96,75 be os. rz, 188 3% 830 le 0 46,00 =@ 
in Berlin4.Lomb, 44 u. 5. Privatd. 2 6 2 758 Pfd. Ster l. cv. 4 ee Lux. Pr. Henri 2,30| 43,25 — & Gr. Russ. Eis. gar. 3 | 83,25 © ra E. f ee 53 |. 08 9 
Feld, Banknoten u. Coupons. P de. 40. 2 3640 c 35. 49. C. er chweiz.Centr Fa: oz |vang-Dombr. 8.444 9981 b. 4. e. Chf. J.6) % 102,00 a 4% 5,78 C 
— A | 5 96.30 a. 9. Coneel d! 640 r de. Nordastı 6, 1124,60 bz ÄKoziow-Wor, 8.14 2 48. d. fe. 10 / 28 & Bare Nen. 2 000 eG 
— ra e e — | 35,00 8 52920 Fe des 7 l 90. ChürkAs(0)]$ | 99.00 ve so__ de, (rz,1004 | 99.00, GfoynamitTrust. u 138.25 25 
ines. Anl, 2 r ro-L.| — “ 0 7 7 Erdmannsd.S b 
Saen. ee 2 a fen t ee 98,40 1 e een , 94,80 be fernt en : | 80,75 a Bankpapiere. raust-Zucker 9 88.09 a 
Franz. Not. 100 Fres... 80,30 @ Egypt. Anleihe] 3 | ng. Old- Bent. 1 59,66 B. j 71 osowa-Sebast. |5 | 87,30 tr B.1.5prit-Prod.H] J 1,10 C Glauz. do. | 8% 7,0 68. 
Oestr. Noten 108 fl. | 173,60 nz do. nne do. Gid -Inv.-A. 3. (101,50. Eisenb.-Stamm-Priorität. Mosco-Jarosiaw s | 68,16 br Gerl. Cassenver.| 7%, 3 br &. A er ee r 
Russ. Noten 100 H. .. | 214,50 +» do. 1890 3% 8449 de do, do. do 4 9.50 8 Aitdm-Colberg| 44/,1140,75 vz do. Kursk gar. ! | 83,00 4 do. Handelgen.| Stiaj130.0:n2  f, Wien... = 
Beutsche Fonctg d. Staats pag. ‚90, Daira-S.| 4 | 94,79 be do,Papier-Ant, © | «7.33 bz Bresi-Warsch.| 1/1 49,00 bz J do. Rjäsan ger. 4 | 90,80 0 G. do. Maklorver. 129,60 d. do. . 18 — 1 8. 
utsche Fonds u. Staatspap. innländ, L. — , 10 bz do. Loose... — 2 10 de zakat.-St.-Pr.| 5 do.Smolenskg.5 | 93,75 ar do, Prod-Hdbk, doVoigtWinde 2 23010 8 
Dische. R.-Ant.| 4 |105,80 @ e REN 3 blosse ug. [Oux-BodnbaB. F —— 1% 182250 = 130 | 08.50 == 
Pre Be 2 « -Neu-Rup.| — oti-Tiflis gar.|ä Diso.- ’ 
rg 357 3 35 ri do; Pirs.ar- - 76,10 dad. * . 4% Rjäsan-Kosiowg|$ 23.89 d do. Wechsierbi. 6 66,60 8. . 1 ner & 
Prss.cons Anl. 4 05,20 tz 8 31 ei —— Szatmar-Nag... Ajeschk-Morozg|5 | 99,99 he Danz.Privatbank| &!/, we ls 
do. do. 3% 98.00 4 rst. 4 | 47,89 86 BT Sehujacvan. gar. 5 (000 8% ede. de. Lede % „ fed Te- [157.75 be 
do, 3 00 8. exikan. Anl. | 8 37.30 Altenbg.-Zeitz 974 74,60 28 Marienb Miew a ee 65 . J 148.00 b 8. | do. Hofm. . 14 
l. 1850, tadt-A ICrefeld | 0225 bz Meckib. Südb. 21,70 dr üdwestb. gar.i4 94.20 er. Deutsche Bank- I N 2 
2 1 83,8 4 101,20 m Ser. pd % 2888 8 PSN e 3 88 Ostor, Südban| 4% 1125 bad KTranskaukss, g\8 ‚| 8200 8 ee 1 ee 
n. 37 ‚90 5 5 Dortm.-Ensch 94,25 n De Toer. g. 5 do. Hp. 20149, —* 
2e , n e e dea ae , eee, ee e e e eee e wa 
do. do. neue 71 „70 8. do. Pap.-Ant.| 4 ½ 78,75 be Fenkf.-Güterb.| 5 ½ 81,30 bz N 8. „ j IH. Pauoksoh..| 8 | 
Posener Prov.- „ 2825 bz Ludwsh.-Bexb.|19 221.50 % fHisenb.-Prioritäts-Obligat.f@ar:koe-Seto...\5 | 91.50 — 1 0 | 77,00 bd |Schwarzkopif.| 16 |235,00 b 8. 
Anl. Scheine. 3½ | 93,20 6 do. Si 1 übeok-Büch. | 7 ½ 148, 0 6. natol.Gold-Obl.| 5 84,70 a: 8 0 
eine... „ 0.Silb.-Aent.| 4½ 78,50 f 2,148, nternat. Bank... 6 | 93,00 be tettin.Vuik.-B| 8 106,80 bd. 
Berliner...) 5 113.00 d do.250F1.54.| 4 18,00 d. 141,20 be Berg-Mirkisch) 4 5 96,80 br 8. [Gotthardbahnev. 4 101,50 be d. önigsb. Ver. Ble,“ 4 | 94,25 bz Sudenbur: 20 
do. 4½ 1108,60 8. do.Kr.t00(58)| — 324,00 bz Berl. botsg. u tal. Eisenb. 455 3 584,70 =G Pe Credit 12 172,89 be O.-Sohl. Cham. | 10 
BE [a ieee]s lie — be e e ee, SSH 
oa Le 35 R 5 0h . N, 8 27700 be MzLudwn 6890| 4 lea Pe A 3 | 59.00 8. 3 11 ½ 120, 25 6 Oppeincemr, 977 8800 k. 
* 21,900 e 0. Lg. Pf.- Br. 4 64, 10 G. 0. a 805 Centrai-Paoifio...)6 —— 8 |122,90 n.Berl.Pfordd| 2 ½ 225.60 ve 
Kur. uNeu Er ies. Anl. g N old Fr. Franz llinois-Eisenb. 4 | 92,50 be ea: Hyp. W e amb Pferdeb 6 108,00 8. 
ee u 5 4¼ 58,40 G Weimar-Gora ang eee enitobs . 4½ 95,25 br G. a dh pCt.. 5 100, % & PPotsd. c. Pfdrb 5 ¼ 83.60 &. 
e| oo. 02,50 bz -Gr.Pr-A.| 4 ee : 7700 . [ObersonlcitB 3%, j ) Posen.Sprit-F.| 4 
8 35 9753 asb-Gr. Pr.-A. 103,75 G. 31 Northern Paoifio|6 113,50 6. itteld.Crdt.-Bk.| 6 | 98,20 ve osen.spr 
8 Ostpreuss 3 222 5 m. Stadt-A.| 4 | 84,34 beG Albre | 35,10 oG EN 2 51 Son Lovis-Fran- stionalbk. t. O. 9 11.30 tx Rositzer Zuok.| 4 | 64,60 68. 
em n do. II. It. VI. 4 | 79,82 G — Tepiitz 20 ou. N 6 [104,80 b ordd. Grd.-Crd.| 0 | 76,50 dd. JSchles. Cem 10% 114,25 © 
3 un. : 1 u um, Staats-R.| 4 | 84,00 bd Böhm, Nordb... 95% . 1 Southern 8884 0 » lOoster.Credit-A.1108, BB StettBred.Com 106,50 G. 
£ rg "| 31,1 95/60 b. 8 do. do. Rente) 4 „ b G. do. Westb. 2 ½ A — Sr 4 , heken-Certifikate. Potersb.Diso.-Bk| I do. Chamott. 5 220.00 w 
do 2% 95, do. do, fund. 5 100,50 de Brünn. Lokalb.| 5 ½ 73,50 hz stp IIV| 4½ PO do. Intern. BK. 12,1 agw- u. H.-Ges. 
PN 3 d0.00.amort. 5 ‚20 bzG. Busohiherader 13 7 «1202,80 be  fReohts Oderu ; Dans: re pom. Vorz. -Akt. 109,50 c fa ee e 2 Herr — 
88. Engl. A. — anada Pac N d G. Ibrachtsb gar 0. Kr.-Pr. ! Posen. Prov.-Bk. Berzeliuß..... . 
Idschl.LtA.| 3½ 95,90 bz 1822 2 5 Dux-Bodenb. 12 ½ 223,25 be JjauschGokd-Ob| 4½ do, do, u. 3% 102.50 tz pr Bun 7 9,80 Bismarokhütte| 18 27,00 G 
do. % 96.25 te do, 1859| 8 3 aliz. Karl-. 4 | 88,75 G >ux-Bodenb.!.| 5 do. do. Ill. 254. ½ 95,94 b 40. Cnt- 8 152,00 8. Gochdussst-F. 10 111,50 eG 
do. do- neu 3½ | 96, ons. 1821] % raz-Köflach. 7 14.80 e IDux- r 5 106,25 bz do. do. V. abg. 370 35,23 c 40. Hyp.-Aitt.- Bl. 6¼ 120,53 @ Oonnersmrok | 8 | 86,25 be 
bee . N: . Eat in MH En ee, BES | Emaihh in &, Parkett — linse 
a 9 ©. 3 ronpr. Hud. 4% de ranz . — p. DEREN U 0 elsenkirohen 
do. neut. l. 3½ | 94,40 d do, 1875] . 43%, emberg- Cz. 7 92.60 be Gal KLudwg. 51 0. 2. x 1,3" bz@ darge Ares 1 .. 19 150,50 be 
5 ſbommer. - 4 101,60 te do, 1889| 8 4 Oesterr.Franz.| 4 do. do. 1890| 4 "| 82,30 l. — 3 | 93,10 6 50 pCt., 15 HördSt.-Pr.-A.| 0 S1, 80 bz 
It ns Bär: Inu Ewa ee ee, Berge heran r 
S e. ’ uss. Goldrent 30 be do. Nordw. old-Pr. 0. 0. (rz 5 dr fg — König u. Laura 
© (Schles.....\ 4 1101,60 bz 90, 1884stpfl.| 5 [104.25 C deu. 53/4] 91,40 ur ren Bude 4 | 84,98 @ |Moiningermye-Prdbr.4 1100,80 bea [he'chebank..... &81 167.0 b Isuohham. e 1 1120,50. 80 
Bod. Eisen. -A. 4 102,00 br 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb.| ½ 24,70 beB. Igo. Satzkammg 4 | 99,20 G do.  PruPfdor..|$ 12725 @ Äschles, Bankver.| 7 111,75 bd ouis,TiefStPr|!3 138,0 = 
Bayer. Anleihe) 4 105,10 be I1.Orienti878| 5 | 66,70 bd. Reichenb.-P.....| 3,8 Lmb Czernstfr| 4 8,25 8. omm.Hypoth,-Akt. arsch Comrzb. 10 dersohl. Bd. | 5 9,56 
Brem. A. 1890| 3½¼ 96,25 8. il.Orientl879| 5 | 67,69 nz Südöstr.(Lb. .| 0,8| 43,75 be do. do, stpfl.| 4 -Pfandbr. IH. u. Vi. 1 101,40 „G. do. Disconto) 8,9 do. Eisen-Ind. 11 119.80 C 
Hmb.Sts, Rent. 3½ 85,25 G Nikolai-Obl. - 4 | 97,00 bz amin-Land....| 0 Oest. Stb. alt, g 3 4,10 G. rB.-Grunkb (ez 10) 13,59 86. — — Redenh.St.-Pr.| 7 | 39,00 
Lerne % „ fbr 5 187.68 © fe eee p e . 2.84 re f 24 05 e, du 4% 440 & Tndnateie-Papiore.cı, Re 2 
do. amortAnl,. rö,.-Anl. 0 B sonb...|i. O. 0.60 0. „ o. (rz. N Sohles. W. „ 
Sächs. Sts. Anl. 2 do, 1 5 Donetzbahn ....i. O. do. Lokalbahn| 4½ 83,90 B. do. do. X. 8 4 2 110,5 8. ig. Elekt.-Gos.| 10 185,40 G. do. Zinkhütt. 18 204,00 =G 
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